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Bayern auf dem Weg zur Pharma-Spitze:
Penzberg als Erfolgsstandort

Eine neue Studie zeigt, dass der Landkreis Weilheim-
Schongau München im Pharma-Sektor übertrifft - dank

großer Investitionen und Patenten.

Bayern erlebt derzeit einen bemerkenswerten Aufschwung im
Bereich der Pharmaindustrie, besonders im Landkreis Weilheim-
Schongau. Eine aktuelle Untersuchung zeigt, dass dieser
Landkreis die höchste Anzahl an Patentanmeldungen im
Pharmasektor in Bayern verzeichnet. Dies wirft die Frage auf,
wie diese Region zur treibenden Kraft für Innovationen in der
Arzneimittelentwicklung geworden ist.

Hohe Investitionen fördern Innovation

Der Pharmahersteller Daiichi-Sankyo hat angekündigt, eine
Milliarde Euro in seine Produktionsstätte im nahegelegenen
Pfaffenhofen an der Ilm zu investieren. Diese Finanzspritze zielt
darauf ab, Bayerns Position als führenden Pharma-Standort in
Europa weiter zu stärken. Besonders auffällig ist, dass von den
insgesamt 623 Patentanmeldungen in Bayern zwischen 2017
und 2021 über ein Drittel, nämlich 216, aus dem Landkreis
Weilheim-Schongau stammen. 

Roche als zentraler Akteur

Ein bedeutender Faktor für den Erfolg der Region ist das
Unternehmen Roche, das in Penzberg ansässig ist. Mit einer
Investition von 2,7 Milliarden Euro in den letzten zehn Jahren
und mehr als 8000 Mitarbeitern ist Roche eine zentrale



Institution, die Forschung und Entwicklung vorantreibt. Die
Expertise von Roche in der Arzneimittelforschung trägt zu einer
hohen Anzahl neuer Patente bei, die aus dem Standort
hervorgehen.

Unterstützung durch die Politik

Das bayerische Wirtschaftsministerium unter Hubert Aiwanger
hat sich zum Ziel gesetzt, Bayern europaweit an die Spitze der
Biotechnologie zu bringen. Während München mit 175
Patentanmeldungen auf dem zweiten Platz folgt, ist das
Ministerium bemüht, Fördermittel zu nutzen, um die
Innovationskraft und die Anzahl der Beschäftigten in der
Branche weiter zu steigern. Aiwanger betont, dass die Pharma-
Branche in Bayern eine wichtige wirtschaftliche Säule darstellt
und aktuell rund 35.000 Beschäftigte umfasst.

Bürokratische Hürden bremsen Wachstum

Trotz des positiven Trends gibt es Herausforderungen. Der Dax-
Konzern Merck kritisiert in einer Stellungnahme, dass
bürokratische Hürden und Überregulierung
Innovationspotentiale einschränken. Dies könnte das
Branchenwachstum im Vergleich zu anderen Regionen
beeinträchtigen und zeigt, dass für einen nachhaltigen Erfolg
auch eine Anpassung der politischen Rahmenbedingungen
erforderlich ist.

Fazit

Die Entwicklung des Landkreises Weilheim-Schongau zur
führenden Region im Pharmabereich ist ein positives Zeichen für
Bayern, das seinen Anspruch untermauert, ein europäischer
Pharmakönig zu werden. Während Unternehmen wie Roche und
neue Investitionen von Daiichi-Sankyo eine Schlüsselrolle
spielen, ist es essenziell, dass auch die politischen Strukturen
angepasst werden, um weiteres Wachstum zu fördern. Der



Erfolg dieser Region könnte als Vorbild für andere Bundesländer
dienen und die Wettbewerbsfähigkeit der gesamten bayerischen
Wirtschaftslandschaft stärken.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

